
 

Wir sind uns einig – egal, ob wir uns in politischen Netzwerken, Wohlfahrtsver-
bänden, Hilfsorganisationen, Gewerkschaften oder Flüchtlingsinitiativen enga-
gieren: 

Nicht die widerwärtigen Auftritte eines rechten Mobs, der Menschen terrorisiert, 
sollen unsere Straßen und Plätze bestimmen. 

Unsere Stadt soll weiterhin geprägt sein von gelebter und starker Willkommens-
praxis, vom Eintreten für Asyl- und Geflüchtetenrechte, für sozialen Frieden und 
Gerechtigkeit! 

Äußerungen mancher Politiker*innen in Debatten zur Flucht wirken zur Zeit wie 
ein Wettbewerb um immer schärfere Töne bei der Aushöhlung von Menschen-
rechten. Das scheint den Meinungsstreit zu bestimmen. 

Selbst Beiträgen von Rechtsradikalen wird in der Öffentlichkeit viel Raum gege-
ben. 

In Osnabrück geben wir den vielen Stimmen derer, die solidarisch sind, Gelegen-
heit zum Austausch: 

Zwischen Jürgensort und Theater gibt es 
Unterhaltung, Künstlerisches und Informationen: 

Für Menschenrechte und gegen Rassismus! 
 

Mit dabei für eine friedliche und freundliche Welt sind am 

Samstag, 19. März 2016 
zwischen 10 Uhr und 14 Uhr 
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